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Ohne zu zögern und sehr gelassen antwortete er: 
ÄMegaKHOG�³ 

Augenblicklich platzte aus Nina laut wieherndes La-
chen. Sie warf sich in ihren Stuhl zurück und japste so 
stark nach Luft, dass der Vater ihr heftig auf den Rücken 
klopfte.  

Belustigt fragte die Mutter Quentin ZHLWHU�� Ä:LH�
NRPPVW�GX�GHQQ�GDUDXI"³ 

Ä,VW�GRFK�NODU³��HUNOlUWH�4XHQWLQ�YHUVWlQGQLVORV��ÄMe-
gahelden werden immer gebraucht, in der Straße gibt 
es noch keinen, und Papa hat nicht so richtig das Zeug 
GD]X�³ 

Ä$FK�³��JUXPPHOWH�GHU�9DWHU��Ä,PPHU�DOOH�DXI�3DSD�³ 

Ä$X�HUGHP�werde ich bald acht, und morgen ist Wo-
FKHQHQGH³, fügte Quentin hinzu. In diesem Moment 
schnippte eine crosse Scheibe Brot aus dem Toaster 
und landete direkt auf Quentins Teller. Begeistert riss 
er die Arme hoch und jubelte: Ä(V�KDW�JHNODSSW�³ 

Ä,FK�EUlXFKWH�QDFKKHU�LP�*DUWHQ�HLQ�SDDU�Megahel-
dHQ³�� VDJWH� GLH�0XWWHU� EHWRQW� IU|KOLFK� Ä'D� N|QQW� LKU�
HXFK�EHZHLVHQ�³ 

4XHQWLQ� ZXVVWH�� ZRUXP� HV� JLQJ�� Ä'LH� OHW]WH� URWH�
%HHWH�N|QQW�LKU�UDXV]LHKHQ³��JULQVWH�HU��Ä,FK�KDEH�ZDV�
*U|�HUHV�YRU�³ 

 

Nach der Schule radelte Quentin zum Lindenbaum. Fast 
genau ein Jahr war es her, dass dort etwas höchst 
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Sonderbares geschehen war: Der Baum hatte plötzlich 
zu ihm gesprochen. Er hatte ihm den Weg zum alten 
Walter gewiesen. Mit ihm hatte Quentin dann übers Jahr 
hinweg ein Abenteuer nach dem anderen erlebt. Bis 
Walter ihm vor drei Wochen eröffnet hatte, dass Walter 
selbst für den Baum gesprochen hatte. Über eine Sen-
deanlage mit Videokamera. Sehr seltsam nur: Einmal 
hatte der Baum etwas gesagt, als Quentin und Walter 
beide dort gewesen waren. Darüber war Quentin immer 
noch verwirrt. Konnte der Baum etwa doch selbst spre-
chen? Steckte ein Baumgeist in ihm? 

So kletterte Quentin wieder den Stamm hoch und 
setzte sich auf die Bretter, die er sich in gut drei Metern 
Höhe über zwei fast waagerechte Äste gebunden hatte. 
Ä(LQIDFK� PDO� TXDVVHOQ³�� GDFKWH� 4XHQWLQ�� Ä0DO� VHKHQ��
ZDV�SDVVLHUW�³ 

ÄMorgen Nachmittag ist meine Geburtstagsfeier³��EH�
gann Quentin zu erzählen. Gelangweilt fügte er hinzu: 
Ä0HLQH�(OWHUQ�ZROOHQ�ZLHGHU�HLQH�6FKDW]VXFKH�PDFKHQ�³ 

Gespannt wartete Quentin, was geschehen würde. 

Da sprach wieder die dumpfe Stimme. 

ÄHolla, Bursche. Das ist VFK|Q�³ 

Quentins Herz begann, aufgeregt zu pochen. Ä1HH��
ist doof. Schatzsuche ist was für Gummihosenpupser. 
Ich will Megaheld werden.³ 

Kurze Zeit war es still. Dann fragte die Stimme: Ä8QG�
wenn die Suche super wär? Formidabler noch als alles, 
was du je gesehen"³ 
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Quentin schüttelte den Kopf. ÄKann ich mir nicht vor-
stellen�³ 

Ä$XFK� DOWH�0lQQHU�P|JHQ� 6FKlW]H� VXFKHQ³�� ODFKWH�
die Stimme aufmunternd. ÄVielleicht macht Walter dir 
¶QH�([WUDWRXU�³ 

Quentin horchte auf��Ä3ULPD�,GHH�³�5DVFK�KDQJHOWH�HU�
sich am Baum hinunter und schwang sich auf sein Rad. 

 

Als Quentin bei Walters Haus ankam, fühlte er sich ein 
wenig wie damals, als er Walter noch nicht kannte. Es 
war ihm, als stünde er wieder am Anfang eines ganz 
besonderen Jahres. Er klopfte an die Tür, vor der er 
schon so oft gestanden hatte. Nichts geschah. Quentin 
spürte, wie sein Herz schneller und heftiger zu schlagen 
begann. Noch einmal wollte er klopfen, da öffnete sich 
die Tür. Da stand Walter in genau denselben Sachen, 
die er vor einem Jahr getragen hatte, als die beiden sich 
kennenlernten. Jeans, grau-rot kariertes Holzfäller-
hemd und auf dem Kopf ein Cowboyhut. 

:DOWHU�OlFKHOWH��Ä+DOOR��4XHQWLQ��6FK|Q��GLFK�ZLHGHU�
]X�VHKHQ�³ 

Quentin schaute ihn erwartungsvoll an, sagte aber 
nichts. 

Ä:DV�I�KUW�GLFK�]X�PLU"³��IUDJWH�:DOWHU� 

4XHQWLQ�JULQVWH��Ä$EHQWHXHUOXVW�³ 

Walter nickte und JULQVWH�]XU�FN��Ä6HKU�JXW��.RPP�
UHLQ��:DV�KDVW�GX�YRU"³ 
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 Ä0RUJHQ�LVW�PHLQH�*HEXUWVWDJVIHLHU³��HU]lKOWH�4XHQ�
tin und lief ins Haus�� Ä0HLQH� (OWHUQ�RUJDQLVLHUHQ� HLQH�
Schatzsuche. Die geben sich auch immer Mühe damit. 
Aber 6FKDW]VXFKH�LVW�EDE\�³ 

Walter wiegte den Kopf hin und her. ÄKommt drauf 
DQ�³� 

Ä-D�� NRPPW� GUDXI� DQ³�� PHLQWH� 4XHQWLQ� EHJHLVWHUW��
Ä:HQQ�GX�GLH�6FKDW]VXFKH�PDFKHQ�Z�UGHVW�«³ 

:DOWHU�ODFKWH��ÄDeinen Eltern kann ich aber nicht ins 
+DQGZHUN�SIXVFKHQ�³ 

Ä:DUXP� QLFKW"³�� IUDJWH� Quentin IRUVFK�� ÄVielleicht 
NDQQVW�GX�HLQH�«�HLQH�$E]ZHLJXQJ�HLQEDXHQ"³ 

Walter überlegte. Dann fragte er: Ä:DV�KDVW�GX�GHQQ�
für einen Geburtstag? ,UJHQGHLQ�7KHPD"³ 

Mit ernster Stimme sagte Quentin. ÄMegaheld�³ 

Walter zog die Lippen nach vorne und die Augen-
EUDXHQ�QDFK�XQWHQ�XQG�EOLFNWH�QDFK�REHQ��Ä+P�³ 

4XHQWLQ�NLFKHUWH��Ä-D��GHQN�QDFK�³ 

Dann lachte Walter kurz und zufrieden ± so wie einer, 
der einen genialen Plan ausgeheckt hat. Ä+D-KDD�³�Er 
hielt seinen Mund an Quentins Ohr und flüsterte hinein.  

Quentins Augen leuchteten auf. Ä$X�MD� Das machen 
ZLU�³ Als er sich verabschiedete, mischte sich in seine 
Begeisterung ein seltsames Gefühl. Würde ihm die erste 
Prüfung als Megaheld bevorstehen? 
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Am Samstagnachmittag kamen Quentins beste Freunde 
und Freundinnen zu seiner Geburtstagsfeier. Alle hatten 
sich als Megahelden verkleidet. Quentin trug eine Ge-
sichtsmaske und einen schwarzen Umhang. Nina hatte 
sich in einen neon-pinken Taucheranzug gezwängt. Die 
Mutter hatte einen Zitronenkuchen gebacken, der die 
Form eines düsengetriebenen Autos hatte, so groß wie 
ein Rutscheauto. Aus einer Waffelrolle konnte das Vehi-
kel Schokopillen schießen. 

Quentin hatte noch die Backen voll, da leitete seine 
Mutter die Schatzsuche ein. Ä/DVVW�XQV�JOHLFK�ORVJHKHQ��
HV�LVW�VWDUNHU�5HJHQ�DQJHVDJW³��GUlQJHOWH�VLH� Ä1RFK�LVW�
HV�WURFNHQ�³ 

Auf dem Gehweg fanden die Kinder dicke weiße 
Pfeile, mit Kreide aufgemalt. Nach ein paar Schritten 
fanden die Kinder im Gebüsch eine Dose mit einem Auf-
JDEHQ]HWWHO��4XHQWLQ�ODV�YRU��Ä1HQQW�zwei Megahelden 
der Antike.³� 

Max YHUVWDQG�GDV�QLFKW��Ä+l"�:DV�LVW�$QWLNH"³� 

Roxana HUNOlUWH�� Ä%HL� GHQ� DOWHQ� *ULHFKHQ� XQG� 5|�
PHUQ�³  

Da glaubte Quentin, Bescheid zu wissen: Ä$VWHUL[�XQG�
Obelix�³�'LH�0XWWHU�ODFKWH� 

Cem ULHI��Ä+HUNXOHV�XQG�«³ 

Ä&lVDU"³��ZDUI�1LQD�HLQ� 

Ä2ND\��angenommen³��ULHI�GLH�0XWWHU� Sie liefen wei-
ter. 
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Ä+LHU�JHKW¶V�lang³��PHLQWH�&HP�XQG�]HLJWH�DXI�HLQHQ�
dicken weißen Pfeil auf dem Boden. 

Ä1HH��KLHU!³��ZLGHUVSUDFK�4XHQWLQ��(U�KDWWH�HLQHQ�UR�
ten Pfeil gefunden, der in eine andere Richtung wies.  

6HLQH�0XWWHU�VWXW]WH��Ä.RPLVFK�³�$EHU�HKH�sie noch 
mehr sagen konnte, folgten alle Kinder Quentin und den 
roten Pfeilen. Sie führten zu einem Mehrfamilienhaus. 
Dort zeigte am Klingelschild ein Pfeil aus rotem Klebe-
band auf den Namen Möller. Quentin klingelte und 
drückte die Tür auf, als der Summton zu hören war. Im 
Erdgeschoss öffnete sich eine Tür. Ein kräftiger Mann 
im Rollstuhl kurvte heraus. Er trug einen hautengen, 
dunkelroten Sportanzug, einen schwarzen Umhang und 
eine ebenso schwarze Maske über den Augen. Die Kin-
der staunten. 

Ä%LVW�GX�Megaheld"³��IUDJWH�4XHQWLQ��EHUUDVFKW� 

Herr Möller lachte herzlich. ÄKlar, bin ich. Na, Jungs 
und Mädels, ratet mal: Was kann ich Unglaubliches leis-
ten? Drei Sachen stehen zur Auswahl. Erstens: Ich kann 
die Restmülltonne mit dem kleinen Finger hochheben. 
Zweitens: Ich kann den Geländewagen dort mit bloßen 
Händen auf die Seite kippen. Drittens: Ich kann einen 
Tisch mit den Zähnen hochheben.³ 

'LH�.LQGHU�EHJDQQHQ�]X�WXVFKHOQ��Ä'DV�JHKW�GRFh al-
OHV�VR�ZDV�YRQ�JDU�QLFKW�³, meinte Roxana.  

0D[�ZDU�JDQ]�DQGHUHU�0HLQXQJ��Ä'DV�NDQQ�GHU�DOOHV��
GHU�LVW�EHVWLPPW�VXSHUVWDUN�³ 

1LQD�IUDJWH�QDFK��Ä,VW�GLH�0�OOWRQQH�OHHU"³ 
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'HU�0DQQ�JULQVWH��Ä'LH�LVW�YROOHU�/XIW�³ 

Ä'DQQ�GLH�0�OOWRQQH�PLW� GHP�NOHLQHQ�)LQJHU�³�� riet 
Quentin. Die anderen Kinder stimmten zu.  

Flink manövrierte sich der Mann im Rollstuhl zur Müll-
tonne am Wegrand. Er zog den rechten Ärmel hoch, 
streckte den kleinen Finger aus, schob ihn unter den 
Rand der Tonne und versuchte, die Tonne zu heben. 
Ä+QQJUUU�«³��SUHVVWH�HU�KHUYRU�XQG�YHU]HUUWH�GDV�*H�
sicht. Die Tonne blieb am Boden. 

Ä)DOVFK�JHUDWHQ�³��HUZLGHUWH�Herr Möller.  

ÄDann das Auto!³, vermutete Max. Der Mann fuhr 
zum Geländewagen an der Straße, beugte sich hinunter 
und versuchte, den Wagen anzuheben. Er wackelte, 
mehr nicht.  

Ä'HU�NDQQ�ja JDU�QLFKWV³��PHLQWH�&HP�HQWWlXVFKW� 

Ä/HW]WHU� 9HUVXFK³�� JULQVWH� GHU� 0DQQ� XQG� rollte 
schwungvoll ins Haus zurück. Im Flur stand ein Beistell-
tischchen. Der Mann räumte das Telefon weg, das da-
rauf stand, packte den Tisch mit den Zähnen und hob 
ihn langsam in die Höhe. 

Ä%RDK�³��ULHI�Cem. Nina kreischte, die anderen Kinder 
machten große Augen, und Quentins Mutter klatschte 
Applaus.  

4XHQWLQ�ZDU�EHJHLVWHUW��Ä&RROH�6FKDW]VXFKH��:HLWHU�
JHKW¶V�³�'LH�0HXWH�YHUDEVFKLHGHWH�VLFK�YRQ�GHP Nach-
barn, der ihnen noch viel Glück wünschte. 
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Ä4XHQWLQ��ZDV�LVW�KLHU�ORV"³��IUDJWH�VHLQH�0XWWHU�LUULWLHUW��
Ä'DV� KLHU� KDW� VLFK� GRFK� EHVWLPPW� QLFKW� 3DSD� DXVJH�
GDFKW�³ 

Ä:DUXP�QLFKW"³��ODFKWH�4XHQWLQ��Ä,VW�GRFK�YROO�FRRO�³ 

Ä'D� lang³��VDJWH�&HP�XQG�GHXWHWH�DXI�HLQHQ�GLFNHQ�
roten Pfeil auf dem Boden. 

Sie liefen weiter. Ein junger schwarzgrauer Hund, 
eine Promenadenmischung, lief hinzu und bellte fröh-
lich. Ein paar Schritte lief er mit und beschnupperte die 
Partygesellschaft.  

Nina beugte sich hinunter und streichelte ihn. Ä,VW�GHU�
V���³�Der Hund bellte noch einmal und lief dann weg. 

Einige dicke Tropfen klatschten auf den Gehweg. 
Quentins Mutter schaute besorgt LQ� GHQ� +LPPHO�� Ä(V�
geht los. Und da hinten kommt eine richtige Regen-
ZDQG�³� 

Ä0LQGHVWHQV�HLQH�6WDWLRQ�VFKDIIHQ�ZLU�QRFK��0DPD�³��
rief Quentin fröhlich. 

 

Die roten Pfeile führten zu einem ReihenKDXV�� Ä%H�
stimmt der nächste Megaheld³��PHLQWH�0D[�DXIJHUHJW��
Quentin klingelte. Die Tür öffnete sich. Vor den Kindern 
stand eine Frau in einem weißen Trainingsanzug und 
welligen roten Haaren. Die Kinder staunten und kicher-
ten. 

Ä1D� KDOOR!³�� begrüßte die Frau sie IU|KOLFK�� Ä:HQ�
VXFKW�LKU�GHQQ"³ 
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ÄDLFK�³��antwortete 4XHQWLQ��Ä:DV�LVW�GHLQ�5lWVHO"³ 

Die Frau verdrehte die Lippen und blickte nach oben. 
ÄMeLQ� 5lWVHO� « :DV� JODXEW� LKU�� ZDV� LFK� NDQQ"³� 6LH�
grinste geheimnisvoll, beugte sich du den Kindern her-
XQWHU� XQG� IO�VWHUWH�� Ä1000 Kakteen versorgen? Fünf 
Hunde versorgen? Oder ganz allein vier Kinder versor-
JHQ"³ 

Ä�����.DNWHHQ�³��ULHI�1LQD� 

Ä'DQQ�VFKDXW�PDO��ZLH�YLHOH�LKU�KLHU�XQWHQ�ILQGHW�³ 

Die Kinder liefen ins Haus. Überall standen Kakteen 
herum. Sie zählten durch. Dabei wuselte ein Cockerspa-
niel herum. 

Ä��³��berichtete Nina enttäuscht. 

'LH�)UDX�OlFKHOWH��Ä,FK�ZHL��QLFKW�JHQDX��ZLH�YLHOH�HV�
sind. AEHU�HV�VLQG�QLFKW�PHKU�DOV�����³ 

ÄFünf Hunde hast du auch nicht ± QXU�HLQHQ³��PHLQWH�
Cem. Er zeigte auf den Cockerspaniel, der sich neben 
die Frau setzte. 

Ä6WLPPW³��bestätigte die Frau. Sie setzte die Finger 
an die Zähne und pfiff. Dann rief sie fröhlich ins Trep-
SHQKDXV��Ä,KU�N|QQW�MHW]W�UunterNRPPHQ�³ 

Wie an einer Perlenkette aufgereiht liefen vier Mäd-
chen die Treppe hinunter. Alle trugen einen weißen Trai-
ningsanzug und hatten rote Haare, wie die Frau. Sie 
stellten sich der Größe nach nebeneinander und ver-
schränkten die Arme vor dem Körper. 

ÄEuch NHQQ�LFK�DXV�GHU�6FKXOH�³��erinnerte sich Quen-
tin. Ä$EHU�LFK�ZXVVWH�QLFKW��GDVV�LKU�6FKZHVWHUQ�VHLG�³ 
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Ä:LU� VLQG�6XSHUVFKZHVWHUQ�³��PHLQWH� selbstbewusst 
die Älteste. 

Ä8QG�KLHU�JLEW¶V�NHLQHQ�0DQQ"³��IUDJWH�&HP�� 

Ä1HH³��erwiderte das kleinste Mädchen forsch, so als 
Z�UGH�VLH�ÄbWVFK³�VDJHQ��Ä,VW�DEJHKDXHQ�³ 

ÄAlle Achtung!³��sagte Quentins Mutter zu der Frau. 
Ä:LU�P�VVHQ�XQV�PDO�XQWHUKDOWHQ�³�'DQQ�ZHQGHWH�VLH�
sich lachend GHQ�.LQGHUQ�]X��ÄSchätzchen gefunden ± 
lasst uns weitergehen, den Schatz suchen. Hoffentlich 
regnet es noch nicht zu stark.³ 

Die Schatzsucher verabschiedeten sich und liefen 
nach draußen. 

 

Dichte, dicken Regentropfen klatschten auf den Geh-
weg. 

Ä.LQGHU��GDV�JHKW�QLFKW�PHKU³��fand Quentins Mutter 
und schüttelte den Kopf�� Ä:LU�EUHFKHQ�DE��/DXIHQ�ZLU�
schnell nach Hause, damit wir QLFKW�]X�QDVV�ZHUGHQ�³ 

Sie rannte los, die Kinder hinterher. Quentin schaute 
im Laufen nach dem QlFKVWHQ�URWHQ�3IHLO��Ä7RWDO�GRRI��
MHW]W�]XP�5�FN]XJ�]X�EODVHQ�³, dachte er. 

Er fiel zurück und folgte den Pfeilen in eine Neben-
straße. Die anderen liefen geradeaus weiter. Doch der 
Regen wurde zu stark. Die Pfeile verwischten, er konnte 
sie nicht mehr erkennen. Der Regen saugte sich in seine 
Jacke und seine Hose. An einer Bushaltestelle stellte er 
sich im Wartehäuschen unter. 
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Ä:HQQ�GDV�DXIK|UW��PDFKH�LFK�ZHLWHU³, beschloss er. 

Aber es regnete unaufhörlich in Strömen. Er quetscht 
sich in eine Ecke des Wartehäuschens, um nicht noch 
nasser zu werden. Denn der Regen peitschte unter dem 
Dach her zu ihm.  

In den prasselnden Regen mischten sich eilig stap-
fende Schritte. Ein etwa zwölfjähriges Mädchen rannte 
herbei und stellte sich zu Quentin ins Wartehäuschen. 
Nasse Haarsträhnen fielen ihr ins Gesicht. Außer Atem 
und verzweifelt fragte sie Quentin��Ä,VW�KLHU�HLQ�Hund 
YRUEHLJHODXIHQ"³ 

Quentin erinnerte sich an die Promenadenmischung, 
die kurz die Schatzsucher beschnüffelt hatte. Ä-D��YRU�
KLQ��6R�HLQ�VFKZDU]JUDXHU"³ 

Ä*HQDX�� GDVV� LVW� 3|SVi³�� UieI� GDV� 0lGFKHQ�� Ä(U� LVW�
mein Ein und Alles, meine ganze Welt. Wir sind Gassi 
JHJDQJHQ��XQG�GDQQ�LVW�HU�ZHJJHODXIHQ�³ 

Ä(U� OLHI� YRUKLQ� LQ� 5LFKWXQJ� :LHVH³�� HULQQHUWH� VLFK�
Quentin. Er griff in seine Jackentasche und zückt sein 
Fernglas, das er immer dabeihatte. Auf der anderen 
Straßenseite war die Pferdewiese von Bauer Pesch. Der 
Bach, der die Wiese durchschnitt, war mittlerweile zum 
reißenden Strom angeschwollen. 4XHQWLQ�HUVFKUDN��Ä'D�
LVW�GHU�+XQG�³ 

Durchs Fernglas sah er den Hund, auf einem kleinen 
Hügel inmitten des tosenden Wassers.  

Ä:LU�P�VVHQ� LKQ� UHWWHQ�³�� IOHKWH� GDV�0lGFKHQ�� Ä(U�
NDQQ�JDQ]�VFKOHFKW�VFKZLPPHQ�³ 
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Starr vor Schreck standen Quentin und das Mädchen 
im Wartehäuschen. Was sollten sie nur tun? Unerbittlich 
stieg das Wasser immer höher. Bald würde es den Hund 
erreichen. 

 

ÄBist du ein Superheld?³�� fragte das Mädchen und 
schaute auf Quentins Sachen. Doch Quentin fühlte sich 
jämmerlich ± der Megaheldanzug allein und all seine 
Fantasien, was er Tolles leisten könnte, halfen ihm jetzt 
nicht weiter. Ziellos schaute er umher, um überhaupt 
etwas zu tun. Da fiel sein Blick auf eine Zinkwanne im 
Garten neben der Bushaltestelle. Sie war kleiner als 
eine gewöhnliche Badewanne und mit Gartengeräten 
gefüllt. 

Ä'DPLW� N|QQWH� HV� JHKHQ�³�� glaubte er. Er lief zum 
Gartenzaun, kletterte drüber und kippte mit einem kräf-
tigen Ruck die Geräte aus. 

Ä:DV�KDVW�GX�YRU"³��VFKULH�GDV�Mädchen gegen den 
prasselnden Regen an. 

Ä,UJHQGZDV�³��DQWZRUWHWH�4XHQWLQ�XQG�VFKDXWH�KDVWLJ�
im Garten umher. Sein Blick fiel auf eine große Brat-
pfanne, die er gerade aus der Wanne geleert hatte. Er 
griff die Pfanne, warf sie in die Wanne, schwang beides 
über den Zaun und kletterte zurück. 

Rasselnd zerrte er die Wanne über die Straße und auf 
die Wiese. Der Regen hatte ihn schon komplett durch-
nässt. Beim Bach angekommen, schob er die Wanne 
aufs Wasser und kletterte hinein. Die Wanne schwankte 
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bedrohlich, kippte aber nicht. Mit der Bratpfanne ver-
suchte er zu paddeln und zu steuern. Aber die Strömung 
trieb ihn, wohin sie wollte. Geradewegs trieb er auf den 
Hügel mit dem Hündchen zu. 

Ä+DOW�DXV��LFK�NRPPH�³��ULHI�4XHQWLQ��Das Hündchen 
kläffte aufgeregt. Schon rumpelte die Wanne gegen den 
Hügel, der kurz davor war, komplett vom Wasser über-
spült zu werden. In höchster Not sprang der Hund in die 
Wanne.  

Am Rande der Wiese quietschte das Mädchen vor 
Freude��Ä'X�VFKDIIVW�HV�³ 

Aber Quentin trieb weiter auf dem Bach, drehte sich 
im Kreis, die Wanne schwankte. Quentin stieß einen 
Schrei aus. Er konnte das Gleichgewicht nicht mehr hal-
ten. Die Wanne kippte um und er fiel ins Wasser. Er 
versuchte noch den Hund zu greifen, aber er bekam ihn 
nicht zu fassen. Das Wasser schlug ihm ins Gesicht, er 
versuchte zu schwimmen, aber seine Kleidung zog ihn 
nach unten. Mit seinen Füßen konnte er den Boden be-
rühren, aber die Strömung trieb ihn mit Kraft fort. Er 
schluckte Wasser und japste nach Luft. 

Da riss ihn plötzlich etwas nach oben. Keuchend öff-
nete er die Augen ± und schaute ebenso verdutzt wie 
glücklich ins Gesicht seines Vaters. Zwei Meter weiter 
stand Walter bis zur Hüfte im Wasser und nahm den 
Hund auf den Arm. 

Ä*HUDGH� QRFK� PDO� JXW� JHJDQJHQ�� Megaheld�³�� ULHI�
sein Vater halb erleichtert, halb vorwurfsvoll. Er trug 
Quentin auf die Wiese. Dort waren sie vor dem reißen-
den Wasser in Sicherheit. 


